
welche Rolle die verschiedenen Zünfte und Gilden spielten. Der Rat 1M all-
gemeınen un! verschiedene Verwaltungen 1mM besonderen €z; :B Fınanz- und
Abgabenverwaltung, Bauverwaltung, Polizeiverwaltung, onopole a.) Wer-
den ebenso untersucht wI1ie die verschiedenen Gerichte. Dabei kommt uch das
Weichbild, die Dörfer, die spater meist 1N Groß-Breslau aufgingen,
ebenso Zur Sprache WI1Ie die Rechtsliteratur und die Stadt- und Schöffenbücher.
Für die Kirchengeschichte selbst finden sich zahlreiche Hınweise auf die Grün-
dung verschiedener Kirchen, ihre Rechte un! die weltlichen Gerechtsame der
Geistlichen. So ziemlich alle historischen Breslauer Kıiırchen sind erwähnt,
häufiger allerdings Aur die beiden Pfarrkirchen St. Elisabeth und St. Maria
Magdalena.
Zwel ausführliche Register (Namenweiser und Sachweiser) helfen dem Leser,
der sıch nıcht der Mühe unterziehen will, das Werk durchzugehen, denn

dürfte nıcht Zanz leicht lesen se1in für einen, der nıcht rtechtshistorisch
vorgebildet ist. Es ware begrüßen, wenn der Zugang dieser Stadtgeschichte erleichtert würde, indem INnan einige Fachausdrücke (z. B. Geschoß)
erläutern würde, evt]l durch Fußnoten. Wer sıch aber durch das N: Werk
durcharbeitet, der wird die Lektüre mi1t großem Nutzen eenden Wir können
den ersten and der Breslauer Rechtsgeschichte 1U empfehlen und hoffen,
daß die beiden folgenden Bände bald folgen.

Jahrbuch der Schlesischen Friedrich-W ilhelms-Universität Breslau,
hrsg. Göttinger Arbeıtskreis, VIII (1963) Holzner-Verlag, Würz-
burg, 278 Seiten,

uch 1M neuesten and sind wieder ine Vielzahl VO  3 Beiträgen vereinigt.S1ie werden angeführt VO  3 einer ausgezeichneten genealogischen Studie über die
beiden alten Geschlechter der Ischammer und der Stosch, ine weitere in der
beachtlichen Reihe wohlfundierter familienkundlicher Arbeiten des leider schon
verstorbenen Hans Jürgen Witzendorff-Rehdiger, Es folgt ine Untersuchung
VO. ilhelm Brachmann über die Breslauer Apotheken VO Erlaß der ersten
Apothekenordnung der Stadt 1489 bis Zur Aufhebung der Privilegierung 1810
Von den (anfänglich Apotheken 1N der Stadt werden, soweIılt bekannt, ihre
wechselnden Namen und die verschiedenen Inhaber geENANNT, fast die gesamteGeschichte eines exklusiven reises der alten Landeshauptstadt. Georg Hyckelführt Ortsnamen des Ratıborer Landes auf ıhre früheste, häufig deutsche Form
zurück und bringt damit einen weıiteren Beitrag Zur deutschen BesiedlungOberschlesiens.

Zweli weıtere Aufsätze handeln über schlesische Wiırtschaftszweige: der VO
W alter erhardt über den Kupferbergbau, VOLr allem seit 1935, und der VonNn
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Gerhard Webersinn über die schlesische Uhrenindustrie. Gunter Schulz bringt
a1nen Briefwechsel zwischen Christian (Jarve aus Breslau un Johann Caspar
Lavater (zwischen 1783 und Hans Joachim Koppitz Briefe VO:  - ermann
Stehr Reinhold Conrad uschler (zwischen 1921 und beide mit
Anmerkungen und Einführungen.
Bedeutende Schlesier, zumindest ine entscheidende Epoche ihres Lebens, sind
Gegenstand weiıterer Untersuchungen: der Organısator Ferdinand Lassalle, ine
Jahrhundertbetrachtung (von Kurt KoszyrR), Emin Pascha 1M Spiegel seiner
eit (von Margot Krohn) un! Max Pinkus, seine Schlesierbüchere!1 und seine
Freundschaft mit Gerhard Hauptmann (von Kurt Schwerin). 7 wei Erinnerun-
CM schließen sich InNns Moering spricht über das Theater in Breslau und
Alfred Glücksmann über seine eit als Oberbürgermeister VO  - Guben
Die etzten fast 200 Seiten des umfangreichen Bandes enthalten Ansprachen
und Vortrage ZU 150jährigen ubılaum der Schlesischen Friedrich-Wilhelms-
Universıität Breslau VO  - den Kölner Festtagen 1mM November 1961 Her-
INannßn Ayubın sprach uber die Universıität, Gunther Grundmann über die Stadt
Breslau und ihre Geschichte (mit Angabe der gezeigten Dıas), Z ülch über
die Breslauer Medizinischen Fakultät, VOL allem iıhren bedeutenden Neurologen
Ot{£ried Foerster, Gabriele Schwarz über die kulturgeographische Bedeutung
Schlesiens und Breslaus 1imM Rahmen Mitteleuropas und Georg Smolka über
Breslau und das deutsche Recht 1mM Osten;: ine dankenswerte Sammlung A4uUuS-

gezeichneter Refterate.

Der Fall Obeyländer. Eıne vergleichende
Rechtsanalyse der Verfahren 1in Pankow und Bonn. Verlag Fritz Schlich-
enmayer, Tübingen, und 279 Seıiten, 1962

Eıner der polıitisch hochbedeutsamen Rechtsfälle der jüngsten Vergangenheıt
ist der „Fall Oberländer“. Der ehemalige Bundesminıister ist 34=8! der gleichen
Sachverhalte 1in Ostberlin lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt, 1n der
Bundesrepublik ih noch nıcht einmal die Anklage erhoben worden, weıl
das belastende Material dazu nıcht ausreicht. VW ıe ist eLtwas möglich?
In der eingehenden Darstellung der Geschehnisse, die beiden Prozessen
grunde liegen, und in der sorgfältigen Analyse beider Verfahren kommt Rasch-
hofer dem Ergebnıis, daß die rechtsstaatlichen Juristen die ewelse würdigten
und versuchten, die Rolle der deutschen Truppen 1M allgemeinen un:! der
Sondereinheiten, VOL allem die Oberländers, 1im besonderen klären. Und
dabei stellte sich heraus, daß die Angriffe aus dem (Osten haltlos sind, daß
aus politischen Gründen unbeweisbare, ja widerlegbare Behauptungen auf-
gestellt wurden, die die Grundlage des östlıchen Urteils uldeten
Über den aktuellen Anlaß hinaus ist diese Untersuchung ber uch aufschluß-
reich. Zum einen wird geze1gt, auf welche W eise Gerichtsurteile entstehen
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